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1 Aufgabenstellung 
 
Die Stadt Landsberg am Lech hat  im Jahr 2011 bereits eine Bevölke‐
rungsprognose und Bedarfsermittlung der Grund‐ und Mittelschulen 
bis  2025  durch  das Nürnberger Büro  PLANWERK  erarbeiten  lassen. 
Aufgrund  von  Veränderungen  und  aktuellen  Planungen  größerer 
Bauvorhaben wurde Büro PLANWERK nun  von der  Stadt  Landsberg 
am Lech beauftragt, eine Bevölkerungsprognose und Bedarfsermitt‐
lung  der Grund‐  und Mittelschulen  für  den  Zeitraum  von  2015  bis 
2033  durchzuführen.  Damit  sollen  die  Grundlagen  für  die  weitere 
Schulentwicklungsplanung der Stadt Landsberg am Lech gelegt wer‐
den. 
 
Grundlage  für die Bevölkerungsprognose  sind die aktuellen Einwoh‐
nerzahlen nach der Fortschreibung des Einwohnermelderegisters so‐
wie die von der Stadtverwaltung Landsberg am Lech vorgelegten  In‐
formationen  zum  prognostizierten Wohnungsbau  im  Prognosezeit‐
raum. Weiterhin wurden der Prognose Geburten und Sterbefälle so‐
wie Zu‐ und Abwanderungen zugrunde gelegt. 
 
Die Bedarfsermittlung Grund‐ und Mittelschulen basiert auf den von 
der  Stadtverwaltung  bzw.  den  einzelnen  Schulstandorten  bereitge‐
stellten Daten  zu  Schülerzahlen, Raumsituation usw. der existieren‐
den Einrichtungen. 
 
Die Bevölkerungsprognose  ist das gebräuchlichste planerische Hilfs‐
mittel,  um  Entwicklungstendenzen  zu  erkennen,  sodass  rechtzeitig 
vorbereitende und  flankierende Maßnahmen ergriffen werden  kön‐
nen. Das  dazu  verwendete  Instrumentarium  ist  durch  Berücksichti‐
gung  mannigfaltiger  Einflussgrößen  geeignet,  ein  der  Wirklichkeit 
weitgehend angenähertes Modell zu entwerfen. 
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2 Vorgehensweise und Methodik 
 
Beauftragung 
 
Büro PLANWERK wurde am 11.02.2016 durch die Stadt Landsberg am 
Lech  beauftragt,  eine  Entwicklungsprognose  für  die  Stadt  mit  der 
Entwicklung  von Grundlagendaten  für  die  zukünftige  Schulentwick‐
lung zu erstellen. 
 
Büro PLANWERK arbeitet seit über 25 Jahren im Bereich der kommu‐
nalen und regionalen Entwicklungsprognosen. In diesem Zusammen‐
hang wurde  ein  bayernweit  angelegtes  Prognosemodell  entwickelt 
(ZUMOS 2033 – Zukunftsmodell zur Orts‐ und Stadtentwicklung), das 
im jährlichen Rhythmus den aktuellen Bedingungen angepasst wird. 
 
Aufbauend auf den Resultaten der Bevölkerungsprognose  liefert das 
Zukunftsmodell Daten und  Informationen als Grundlage  für die Ent‐
wicklung  von  Bedarfsermittlungen. Das  Spektrum  dieser  Bedarfser‐
mittlungen  reicht  von der Bedarfsermittlung  im Bereich  Kinderkrip‐
pen über die Ermittlung vorschulischer und schulischer Bedarfe sowie 
diverser Sport‐ und Freizeitbedarfe bis hin zur Ermittlung von Versor‐
gungsbedarfen  im  Seniorenbereich  und  der  Bedarfsermittlung  von 
Friedhofsflächen. 
 
Die vorliegende Untersuchung wurde beauftragt mit dem alleinigen 
Schwerpunkt, die zukünftige potenzielle Entwicklung der Schulstand‐
orte von Grund‐ und Mittelschulen in Landsberg am Lech zu untersu‐
chen  und  das  Spektrum  der möglichen  und wünschenswerten  Ent‐
wicklungsoptionen im Grundschulbereich zu eruieren. 
 
 
Angebotene Vorgehensweise / Bausteine 
 
Die angebotene Vorgehensweise umfasst folgende Bausteine mit den 
entsprechenden Inhaltsschritten: 
 
Bevölkerungsprognose 
Prognosemodell ZUMOS 2033  für die Stadt Landsberg am Lech  ‐ als 
Grundlage für alle weiteren Bausteine ‐ mit 

 Berechnung von Prognosevarianten 

 jahrgangsweiser Prognose der Bevölkerung 2015 bis 2033; Dar‐
stellung  der  demografischen  Entwicklung;  Herausarbeiten  von 
Besonderheiten 

 Differenzieren der demografischen Entwicklung nach Teilräumen 
(Grundschulsprengel); teilräumliche Aussagen 

 Geburten und Sterbefälle in Jahresschritten 

 Alterspyramiden (2015 ‐ 2033) 

 Differenzieren der Entwicklung  in Altersklassen nach Teilräumen 
(Grundschulsprengel) 

 
Bedarfsermittlungen 
Bedarfsermittlungen werden durchgeführt für: 

 Grundschulen 

 Mittelschulen 

 
Bei der Durchführung der Bedarfsermittlungen werden die jeweiligen 
Spezifika  (Situation heute  ‐ Entwicklungstendenzen, Planungen) ent‐
sprechend berücksichtigt. So z.B. 

 Übertrittsquoten (Realschule, Gymnasium) 
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 Auswirkungen der Ganztagesbetreuung / Ganztagesschule 

 Gesamtschulische Entwicklungstendenzen 

 
Die  Bedarfsermittlungen  werden  als  quantitative  Ermittlungen  des 
zukünftigen  Bedarfs  aus  der  Erfassung  des  Bestands  (Ist‐Situation), 
den bestehenden Planungen und den Bedarfen – abgeleitet aus den 
einzelnen Bestandteilen der Prognosevarianten – entwickelt. 
 
Zusätzlich wird, um den qualitativen Aspekten der Aufgabenstellung 
gerecht  zu werden,  die  jeweilige  Situation  der  einzelnen  Standorte 
mit in die Bewertung eingebracht. Dazu werden folgende Leistungen 
erbracht: 

 Bewertung der einzelnen Standorte  

 Bestandsanalyse hinsichtlich Zahl der SchülerInnen und Zahl der 
Klassen; Auffälligkeiten 

 Analyse:  bauliche  Situation,  Auslastung,  stadträumliche  Lage, 
Entwicklungspotenzial und Investitionsbedarf 

 Raumbestand  und  Raumbedarf  (Klassenzimmer,  Fachräume, 
sonstige Räume), Bau‐ und Gebäudebedarf, Umbaupotenzial, Po‐
tenzial für Zusammenlegungen, Kooperationsmöglichkeiten 

 Einholen  einzelner weiterer  Einschätzungen  von  den  jeweiligen 
Leitungspersonen der Grundschulen 

Aus  der  Summe  der  Erkenntnisse werden  Handlungsempfehlungen 
entwickelt, formuliert und abschließend präsentiert. 
 
 
Projektdurchführung 
Die technische Projektdurchführung setzt zu Beginn eine umfassende 
Datensammlung voraus, die durch den Auftragnehmer durchgeführt 
bzw. organisiert wird. 

 Sammlung aller relevanten Daten aus dem Datenpool des Bayeri‐
schen Landesamtes  für Statistik  (Bevölkerungsentwicklung, Ster‐
befälle,  Geburten,  Fruchtbarkeit,  Wanderungen,  Baufertigstel‐
lungen) 

 Aktuelle Bevölkerungsstruktur der Stadt Landsberg am Lech nach 
Geschlecht  und  einzelnen  Altersjahrgängen  –  Stichtag 
31.12.2015;  räumliche  Zuordnung  der  Einwohnerdaten  nach 
Grundschulsprengeln durch die Verwaltung der Stadt Landsberg 
am Lech 

 Spezielle Bewertung der in Landsberg am Lech zum Stichzeitraum 
bis April 2016 erfassten geflüchteten Menschen  (Zuarbeit durch 
die Stadtverwaltung und das Landratsamt) 

 Prognostizierter  Wohnungsbau  im  Prognosezeitraum  (Zuarbeit 
durch die Bauverwaltung der Stadt Landsberg am Lech); Differen‐
zieren dieses Analyseschrittes nach den einzelnen Bereichen der 
Grundschulsprengel 

 
Im nächsten  Schritt werden die  gesammelten Daten  analysiert und 
bewertet bzw.  in das PLANWERK‐Prognosemodell ZUMOS 2033 ein‐
gepflegt. 

 Herausarbeiten von Entwicklungsvarianten auf der Basis der vor‐
liegenden  Baulandanalyse;  neben  einer  reinen  Null‐Prognose 
(gleichbleibende Einwohnerzahl) werden zwei Wachstumsvarian‐
ten als Real‐ und Maximalprognose entwickelt. 

 Für  diese  insgesamt  drei  Varianten  werden  Prognoseläufe mit 
dem  Prognosemodell  durchgeführt  und  die  entsprechenden 
strukturellen Besonderheiten  der  einzelnen Varianten  (Bevölke‐
rungsentwicklung,  Wanderungsbilanz,  Saldo  aus  Geburten  und 
Sterbefällen, einzelne Altersgruppen) herausgearbeitet. 
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 Die Ergebnisse der einzelnen Prognoseläufe werden  in Schritten 
von ca. 5 Jahren dargestellt. Damit ergeben sich Resultate für die 
Jahre 2018, 2023, 2028 und 2033. 

 Als Grundlage für die Schülerprognose werden die Daten der re‐
levanten Altersgruppen (z.B. 6‐ bis unter 10‐Jährige, 10‐ bis unter 
16‐Jährige) herausgefiltert und  für den Grundschulbereich klein‐
räumig auf der Ebene der Grundschulsprengel analysiert und be‐
wertet. 

 Als weitere Faktoren werden  in der Schülerprognose Annahmen 
für die  zukünftigen Übertrittsquoten  in  Landsberg  am  Lech und 
die  generell  zu  erwartende  Schulentwicklung  in  Deutschland 
(Schulsystem, Ganztagesschule, Nachfrageverhalten) berücksich‐
tigt. 

 
Parallel  zur Durchführung  der  rein  quantitativen  Bevölkerungsprog‐
nose und sprengelorientierten Bedarfsermittlung wird eine standort‐
spezifische  Datenerhebung  und  Situationsermittlung  durchgeführt. 
Dazu wurden Strukturdaten der einzelnen Schulstandorte wie Schü‐
lerzahlen, Zahlen der Klassen, Klassen‐ und Fachräume, Raumbedar‐
fe, Erweiterungsmöglichkeiten usw. in schriftlicher Form durch Vorla‐
ge eines Erhebungsbogens von den einzelnen Schulen abgefragt. 
 
Aus  den  Ergebnissen  der  Bedarfsermittlung  für  Landsberg  am  Lech 
insgesamt  bzw.  für  die  einzelnen  Grundschulsprengel  und  aus  den 
Resultaten der Analyse und Bewertung des Bestands aus rein quanti‐
tativen  und  ergänzenden  qualitativen  Erhebungen  wurde  eine  ab‐
schließende  Bewertung  der  zukünftigen  Situation  für  die  Stadt 
Landsberg am Lech entwickelt. Darin werden vor allem aufgezeigt: 

 Entwicklungen, die für die einzelnen Schulstandorte zu erwarten 
sind. Dazu gehören die Besetzung der nachrückenden Jahrgänge 
und die entsprechende Nachfrage nach Schulplätzen. 

 Abgleich  der  Nachfrage mit  dem  bestehenden  Angebot  in  den 
einzelnen Grundschulsprengeln. 

 Ableitung und Entwicklung von Vorschlägen zur zukünftigen Ent‐
wicklung für den Grundschulbereich in Landsberg am Lech. 

 Entwicklung eines Vorschlags  für die zukünftige Abgrenzung der 
Sprengel im Grundschulbereich. 
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3 Demografische Entwicklung in übergeordneten Raumeinheiten 
 
Zur Einordnung der Prognoseergebnisse  für die Stadt Landsberg am 
Lech  soll  im  Folgenden  kurz  die  vorausberechnete  Situation  für 
Deutschland, für Bayern sowie für den Landkreis Landsberg am Lech 
dargestellt werden. 
 
 

3.1 Bevölkerungsentwicklung in Deutschland 
 
Datenquelle  der  folgenden  Ausführungen  zur  demografischen  Ent‐
wicklung in Deutschland ist die 13. koordinierte Bevölkerungsvoraus‐
berechnung  „Bevölkerung  Deutschlands  bis  2060“,  die  das  Statisti‐
sche Bundesamt herausgegeben hat. 
 
Die  Gesamtentwicklung  der  Bevölkerungsstruktur  in  Deutschland 
zeigt deutliche Trends. Der 13. koordinierten Bevölkerungsvorausbe‐
rechnung  liegt  der  Bevölkerungsstand  von  rd. 80,8 Mio. Menschen 
am 31.12.2013 zugrunde. In den Jahren 2003 bis 2010 ging die Bevöl‐
kerungszahl  in  Deutschland  zurück.  Dieser  Bevölkerungsrückgang 
wurde von einem Anstieg in den Jahren 2011 bis 2013 abgelöst. 
 

Nach  voraussichtlich  weni‐
gen  weiteren  Jahren,  in  de‐
nen noch mit einem Anstieg 
der  Bevölkerungszahl  zu 
rechnen  ist,  ist  jedoch  lang‐
fristig  davon  auszugehen, 
dass die Bevölkerungszahl  in 
Deutschland abnehmen wird, 
da die  grundsätzlichen Ursa‐
chen  des  Bevölkerungsrück‐
gangs  weiterbestehen.  So 
übersteigt  die  Zahl  der  Ge‐
storbenen die Zahl der Gebo‐
renen immer stärker und der 
Wanderungssaldo,  d.h.  die 
Differenz  aus  Zuzügen  und 
Fortzügen,  wird  dies  nicht 
mehr  dauerhaft  ausgleichen 
können.  Bei  Fortsetzung  der 
langfristigen  demografischen 
Trends  wird  die  Bevölke‐

rungszahl  auf  rd. 67,6 Mio.  (kontinuierliche  Entwicklung  bei  schwä‐
cherer  Zuwanderung)  bis  rd. 73,1  Mio.  Menschen  (kontinuierliche 
Entwicklung  bei  stärkerer  Zuwanderung)  im  Jahr  2060  abnehmen. 
Selbst nach der Variante mit der maximal  zu erwartenden Bevölke‐
rungszahl ergibt sich 2060 mit rd. 78,6 Mio. Menschen eine niedrige‐
re Zahl als heute. 
 

Die  abnehmende  Zahl  der 
Geburten und das Altern der 
Bevölkerung  führen  zu  star‐
ken  Veränderungen  in  der 
Altersstruktur  der  Bevölke‐
rung. Besonders  stark macht 
sich  bemerkbar,  wenn  die 
derzeit  stark besetzten mitt‐
leren  Jahrgänge  älter  wer‐
den.  Die  Verteilung  der  Be‐
völkerung  auf  Altersklassen 
sieht  heute  (2013)  für 

Abbildung 1: Bevölkerungszahl von 1950 bis 2060 in Deutschland

Abbildung 2: Bevölkerung nach Altersgruppen 2013, 2030, 2060 in Deutschland
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Deutschland folgendermaßen aus: 18% Kinder und Jugendliche unter 
20 Jahren, 61% Menschen  im Alter von 20 bis unter 65 Jahren, 21% 
65‐Jährige  und  älter.  In  Zukunft  wird  sich  dies  dahin  verschieben, 
dass sich die Anteile der unter 20‐Jährigen sowie der 20‐ bis unter 65‐
Jährigen verringern werden, während der Anteil der 65‐Jährigen und 
älter sich erhöhen wird. 
 
 

3.2 Bevölkerungsentwicklung in Bayern 
 
Datenquelle der Ausführungen  in Bezug auf Bayern  ist die regionali‐
sierte Bevölkerungsvorausberechnung für Bayern bis 2034 des Baye‐
rischen Landesamtes für Statistik. 
 

Der  Bevölkerungsvorausbe‐
rechnung für Bayern liegt der 
Bevölkerungsstand  von 
rd. 12,7  Mio.  Menschen  am 
31.12.2014 zugrunde. 
 
Im  Vergleich  zur  gesamt‐
deutschen Prognose sieht die 
mittelfristig  prognostizierte 
demografische  Entwicklung 
für  Bayern  insgesamt  opti‐
mistischer aus. 
 
Bis  zum  Jahr  2034  wird  die 
Bevölkerung  insgesamt  auf 
rd. 13,3  Mio.  Menschen  an‐
steigen, was  einer  Zunahme 
um  5,0%  entspricht.  Das 
Bevölkerungswachstum  wird 
v.a.  bis  Mitte  der  2020er 
Jahre erfolgen.  Im Anschluss 
wird die Zahl der Einwohner 
etwa  auf  einem Niveau  ver‐
harren. 
 
Die  Entwicklung  verläuft 
jedoch  nicht  in  allen  Regio‐
nen  Bayerns  gleich.  Das 
prognostizierte  Bevölke‐
rungswachstum  für  Bayern 
insgesamt  ist  v.a.  durch  den 
Raum Südbayern und außer‐
dem  den  Nürnberger  Raum 
begründet.  Der  Norden  und 
Osten Bayerns dagegen wer‐
den  bis  zum  Prognoseende 
2034  weiterhin  an  Einwoh‐
nern verlieren. 
 

Abbildung 3: Bevölkerungsentwicklung in den kreisfreien Städten und Landkreisen
Bayerns 
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Auch  wenn  die  Bevölke‐
rungszahl  in  Bayern  insge‐
samt  weiter  steigen  wird, 
wird  sich  die  Altersstruktur 
der Bevölkerung stark verän‐
dern.  In  nebenstehender 
Abbildung wird deutlich, dass 
derzeit  die  mittleren  Jahr‐
gänge (Alter von etwa 40 bis 
65  Jahren)  zahlenmäßig  am 
stärksten  sind.  Diese  stark 
vertretene  Generation  (Ba‐
byboomer  der  1950er  und 
1960er  Jahre)  wird  jedoch 
älter, während  immer weni‐
ger  Kinder  pro  Jahrgang 
nachkommen. Somit werden 
im  Jahr  2034  die  Jahrgänge 
der  über  60‐Jährigen  am 
stärksten besetzt sein. 
 
Das  Durchschnittsalter  in 
Bayern  steigt  entsprechend 
von  derzeit  (2014)  43,6  auf 
46,1 Jahre an. 
 
 
 
 
 

 
Entsprechend  sieht  die  Ent‐
wicklung  für  einzelne Alters‐
gruppen unterschiedlich aus. 
So  wird  die  Zahl  der  unter 
18‐Jährigen  in  Bayern  im 
Prognosezeitraum  etwa 
stabil  bleiben  bzw.  leicht 
zunehmen  (+1,1%).  Die  Zahl 
der 18‐ bis unter 40‐Jährigen 
sowie  der  40‐  bis  unter  65‐
Jährigen  in  Bayern  wird  je‐
doch  zurückgehen  (‐4,9% 

bzw.  ‐4,0%). Dagegen wird die Zahl der 65‐Jährigen und Älteren sich 
deutlich erhöhen (+37,9%). 
 

Abbildung 4: Bevölkerungsskizze im Jahr 2014 bzw. 2034 für Bayern

Abbildung  5:  Veränderung  der  Bevölkerung  2034  gegenüber  2014  nach  Alters‐
gruppen in Bayern 
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3.3 Bevölkerungsentwicklung im Landkreis Landsberg am Lech 

 
Die  regionalisierte  Bevölkerungsvorausberechnung  für  Bayern  bis 
2034 des Bayerischen Landesamtes für Statistik  ist auch Datenquelle 
der folgenden Ausführungen zur Entwicklung im Landkreis Landsberg 
am Lech. 
 

Für den Landkreis Landsberg 
am  Lech  wird  ein  Bevölke‐
rungswachstum von 116.118 
Einwohnern  am  31.12.2014 
auf rd. 126.200  im  Jahr 2034 
prognostiziert.  Dies  ent‐
spricht  einer  Zunahme  um 
8,7%. 
 
 
 
 
 
 
 
 

Damit wird deutlich, wie der Landkreis Landsberg am Lech wie auch 
die Stadt Landsberg am Lech von der Nähe zu München profitiert. 

Abbildung  6:  Entwicklung  der Bevölkerung  im  Landkreis  Landsberg  am  Lech  im
Vergleich 
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4 Untersuchungsgrundlage und Annahmen 
 
Die  Prognose der Bevölkerungsentwicklung  für die  Stadt  Landsberg 
am  Lech  bildet  die  Grundlage  für  die  Schulbedarfsermittlung  der 
Grund‐ und Mittelschulen. 
 
 

4.1 Grundlage der Bevölkerungsprognose 
 
Die  Bevölkerungsprognose  für  die  Stadt  Landsberg  am  Lech wurde 
mit dem PLANWERK‐Prognosemodell ZUMOS 2033 durchgeführt. Sie 
basiert auf der Ist‐Bevölkerung der Stadt Landsberg am Lech  im Jahr 
2015 (31.12.) von 28.822 Einwohnern, welche den Angaben des Lan‐
desamtes für Statistik und Datenverarbeitung sowie in Bezug auf die 
Altersstruktur den Angaben der Stadtverwaltung Landsberg am Lech 
entnommen wurde. Dabei handelt es sich um die Bevölkerung mit al‐
leinigem oder Hauptwohnsitz in der Stadt Landsberg am Lech. 
 
Neben dieser Basis  fließen  in die Prognose  jahrgangsspezifische Da‐
ten wie  Sterblichkeit und Wanderung nach Geschlecht getrennt  so‐
wie die Fruchtbarkeit der Frauen zwischen 15 und 45 Jahren ein. Der 
Bestimmung  des  Wanderungssaldos  werden  Zu‐  und  Fortzüge  zu‐
grunde  gelegt.  Die  Zuzüge werden  durch  die  Ausweisung  größerer 
Neubaugebiete sowie durch Verdichtungen bestehender Baugebiete 
möglich. Ausgegangen wird dabei von den nachfolgend genannten In‐
formationen der Stadtverwaltung über ausgewiesene Bauflächen und 
die jeweils ermittelten Wohneinheiten. 
 



Büro PLANWERK   Stadtentwicklung Stadtmarketing Verkehr 
Stadt Landsberg am Lech – Bevölkerungsprognose, Bedarfsermittlung Grund‐ und Mittelschulen 2033 
 
 

 

Landsberg_Schulprognose_2016_Bericht_06.doc    Seite 14 

 

Die  zugrunde  gelegten 
Wohnbauflächen sind sowohl 
Baugebiete mit Planungen im 
Verfahren als auch Baugebie‐
te  ohne  aktuellen  Verfah‐
rensstand. 
 
In der Summe der genannten 
Flächen ergeben  sich  folgen‐
de Potenziale: 
 
Baugebiete mit Planungen im 
Verfahren: 1.126 WE 
 
Baugebiete  ohne  aktuellen 
Verfahrensstand: 2.748 WE 
 
Gesamt: rd. 3.900 WE 
 
Aus  einer  100‐prozentigen 
Realisierung  ergibt  sich  ein 
Gesamt‐Neubauvolumen von 
knapp  3.900 Wohneinheiten 
über  den  gesamten  Progno‐
sezeitraum  bis  2032  /  2033, 
was  einer  jährlichen Bauleis‐
tung  von  durchschnittlich 
über  200  Wohneinheiten 
entspricht. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Der jährliche Abgang von Wohneinheiten aufgrund von Wohnungszu‐
sammenlegungen, Umnutzungen oder Abriss wird  für die  Prognose 
mit 14 bis 18 Wohneinheiten pro Jahr angenommen. 
 

Abbildung 7: Prognostizierter Wohnungsbau 2032
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4.2 Bisherige Entwicklung der Baufertigstellungen 
 
Die  bisherige  Entwicklung  der  Baufertigstellungen  in  Landsberg  am 
Lech verlief folgendermaßen: 
 

Im  betrachteten  Zeitraum 
von  1990  bis  einschließlich 
2014  erfolgte  in  Landsberg 
am  Lech  eine  teilweise  be‐
trächtliche Zahl an Baufertig‐
stellungen. Es wurden  insge‐
samt  3.915  Wohneinheiten 
in  1.688  neu  errichteten 
Wohngebäuden  fertigge‐
stellt,  bei  einer  Schwan‐
kungsbreite  von  37 
Wohneinheiten  im  Jahr 2002 
bis zu 331 Wohneinheiten im 
Jahr 1995. Ein Hoch der Bau‐
fertigstellungen  liegt  beson‐
ders  in der ersten Hälfte der 
1990er  Jahre mit  jährlich  rd. 
250  und mehr  neu  errichte‐
ten  Wohneinheiten.  Nach 
der  Jahrtausendwende  wur‐
den  mit  teilweise  jährlich 
mehr  als  200  erneut  viele 
Wohneinheiten in neu errich‐

teten Wohngebäuden fertiggestellt.  Im Durchschnitt  lag die Zahl der 
Baufertigstellungen  in  diesem  Zeitraum  bei  157 Wohneinheiten  in 
neu errichteten Wohngebäuden pro Jahr. 
 
Im gleichen Zeitraum ergibt sich sogar ein Bestandszuwachs von über 
5.000 Wohneinheiten in Wohn‐ und Nichtwohngebäuden. Im Schnitt 
lag  der  jährliche  Zuwachs  an Wohneinheiten  in Wohn‐  und  Nicht‐
wohngebäuden in diesem Zeitraum bei gut 200 Wohneinheiten. 
 
 

4.3 Entwicklungsvarianten 
 
Die  Berechnung  der  Bevölkerungsprognose  und  der  Bedarfsanalyse 
erfolgt  in zwei Varianten. Zum Vergleich wird eine so genannte Null‐
variante V0 mit berechnet, die vor allem aufzeigen  soll, welche Be‐
darfsentwicklung bei absoluter Stagnation zu erwarten wäre. 
 
Die Nullvariante V0 
Der Nullvariante V0  liegt  als Annahme  zugrunde, dass die Bevölke‐
rungszahl der Stadt Landsberg am Lech  im Prognosezeitraum gleich‐
bleibt. Eine Annahme, die bei Betrachtung der demografischen und 
strukturellen Voraussetzungen im Raum als äußerst unwahrscheinlich 
anzusehen  ist.  Bei  einer  stabilen  Bevölkerungsentwicklung  müsste 
unter den getroffenen Annahmen bezüglich durchschnittlicher Haus‐
haltsgröße und Wohnflächenverbrauch pro Kopf trotzdem der Woh‐
nungsbestand  bis  zum  Prognoseende  im  Jahr  2033  auf  rd. 14.740 
Wohnungen  (2.015:  rd. 13.750  Wohnungen)  ansteigen.  Unter  Be‐
rücksichtigung des zu erwartenden Wohnungsabgangs wäre dies eine 
Größenordnung  an  Baufertigstellungen  von  rd.  1.250  Wohnungen 
insgesamt  bzw.  rd. 70 Wohnungen  pro  Jahr. Dies  ist  ein Wert,  der 
deutlich unter dem Wert der Baufertigstellungen der vergangenen 25 
Jahre rangiert. 

Abbildung 8: Baufertigstellungen (Wohnungen) 1990 ‐ 2033
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Die Realvariante V1 
Aus den genannten Daten und Informationen wurde die so genannte 
Realvariante V1 entwickelt. Diese orientiert sich an der wahrscheinli‐
chen Entwicklung für die Stadt Landsberg am Lech. Die Realvariante 
V1  setzt den bisherigen  Entwicklungstrend der  Stadt  Landsberg  am 
Lech etwa  fort; der Bevölkerungszuwachs  im  jährlichen Mittel  redu‐
ziert sich etwas von anfänglichen über 1% bis zum Ende des Progno‐
sezeitraums  auf  etwa  0,7%.  Ausgehend  vom  Neubauvolumen wird 
eine  100%ige  bauliche  Nutzung  der Wohnbauflächen  in  den  kom‐
menden Jahren zugrunde gelegt. 
 
Die Maximalvariante V2 
Zusätzlich wird eine  sogenannte Maximalvariante V2 berechnet, die 
von einem kontinuierlichen Bevölkerungswachstum von über 1% pro 
Jahr ausgeht. Mit der Maximalvariante V2 ist eine Erhöhung des vor‐
handenen Baulandpotenzials um 30% notwendigerweise verbunden. 
 
Letztendlich  ist die Variante V2 als Maximalvariante  in der Funktion 
einer absoluten Obergrenze errechnet worden. Die Maximalvariante 
V2 soll  in Bezug auf die Schülerzahlen einen Richtwert  für die maxi‐
mal  denkbare  Zahl  im  Prognosezeitraum  geben.  Dabei  werden  im 
Rahmen  der Maximalvariante  V2  vor  allem  die  Auswirkungen  des 
demografischen Wandels weniger stark zum Tragen kommen, da die‐
se durch Wanderungen partiell ausgeglichen werden. 
 



Büro PLANWERK   Stadtentwicklung Stadtmarketing Verkehr 
Stadt Landsberg am Lech – Bevölkerungsprognose, Bedarfsermittlung Grund‐ und Mittelschulen 2033 
 
 

 

Landsberg_Schulprognose_2016_Bericht_06.doc    Seite 17 

 

 

5 Bevölkerungsprognose Stadt Landsberg am Lech 
 
 

5.1 Natürliche Bevölkerungsentwicklung 
 
Die natürliche Bevölkerungsentwicklung ist der Grundstock jeder Be‐
völkerungsprognose und setzt sich aus der jeweiligen Entwicklung der 
Geburtenzahlen und der Zahlen der Sterbefälle zusammen. 
 

Die  Geburtenzahlen  für 
Landsberg am Lech waren  in 
den betrachteten  Jahren  seit 
1990  durchaus  erkennbaren 
Schwankungen  unterworfen. 
In  den  Jahren  1993  sowie 
1995 bis 1997  lag die Gebur‐
tenzahl  jeweils  bei mehr  als 
300  Geburten  im  Jahr.  Der 
niedrigste  Wert  in  den  ver‐
gangenen  Jahren  wurde mit 
216  Geburten  im  Jahr  2003 
erreicht. 
 
Die  Prognose  lässt  die 
Fruchtbarkeitsrate  im  Prog‐
nosezeitraum  stabil.  Da  in 
den Varianten V1 und V2 die 
Besetzung der  Jahrgänge der 
weiblichen  Bevölkerung  im 
gebärfähigen  Alter  zuneh‐
men wird, werden die Gebur‐
tenzahlen  für  Landsberg  am 

Lech  ebenfalls  etwas  ansteigen.  In  der Nullvariante  V0 werden  die 
Geburtenzahlen dagegen etwas rückläufig sein. 
 

In  den  betrachteten  vergan‐
genen  Jahren  haben  die 
Sterbefallzahlen in Landsberg 
am  Lech  trotz  deutlich  stei‐
gender Bevölkerungszahl nur 
geringfügige  Zuwächse  er‐
kennen lassen. 
 
Für die Prognose der Sterbe‐
fälle  gilt  die  Annahme  von 
etwa gleichbleibenden Sterb‐
lichkeitsraten  bei  leicht  an‐
steigender  Lebenserwartung. 
Für  den  Prognosezeitraum 
sieht die Prognose ein deutli‐
ches  Ansteigen  der  Sterbe‐
fallzahlen,  wobei  die  Unter‐
schiede  zwischen  den  drei 
Varianten nur verschwindend 
sind. 

Abbildung 9: Geburten 1990 ‐ 2033 

Abbildung 10: Sterbefälle 1990 ‐ 2033 
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Setzt  man  die  vergangenen 
und  prognostizierten  Verläu‐
fe  der  Geburten‐  und  der 
Sterbefallzahlen von 1973 bis 
2033  in  eine  Grafik,  wird 
deutlich,  dass  der  Saldo  aus 
Geburten und Sterbefällen  in 
Landsberg am Lech vor 1990 
bereits  nahezu  ausgeglichen 
war.  In  den  1990er  Jahren 
führten  hohe  Geburtenzah‐
len von über 250 bis  teilwei‐
se  sogar  über  300 Geburten 
pro  Jahr  zu  einem  deutlich 
positiven  Saldo.  Seit  dem 
Jahr  2000  etwa  nähern  sich 
die Geburten‐ und Sterbefall‐
zahlen wieder an. 
 
Für  die  zukünftigen  Jahre 
werden  laut  Prognose  die 
Sterbefallzahlen  die  Gebur‐
tenzahlen  übertreffen.  Das 

bedeutet, dass Landsberg am Lech dann ein negatives natürliches Be‐
völkerungswachstum aufweisen wird. 
 
 

5.2 Wanderung 
 
Verglichen mit den natürlichen Veränderungen der Bevölkerung be‐
wirken Wanderungsbewegungen  in  Landsberg  am  Lech  deutlichere 
Veränderungen. 
 
Die  folgenden drei Grafiken  für die drei Varianten zeigen  jeweils  für 
die  vergangenen  Jahre  sowie  für den Prognosezeitraum die  Zuzüge 
nach und die Fortzüge aus Landsberg am Lech. 
 
Im betrachteten Zeitraum ab 1973 hatte die Stadt Landsberg am Lech 
besonders  in  den  1990er  Jahren,  also  den  Nachwendejahren,  eine 
starke Bevölkerungsfluktuation zu verzeichnen. Sowohl die Zuzüge als 
auch  die  Fortzüge  erreichten  Größenordnungen  von  deutlich  über 
2.000  bis  vereinzelt  gut  4.000  Personen  pro  Jahr.  Seit  Anfang  der 
2000er  Jahre  haben  sich  die Wanderungsbewegungen  bei  um  die 
2.000 Personen pro Jahr eingependelt. Von einzelnen Jahren abgese‐
hen  (1985,  1997,  1999)  überwogen  jeweils  die  Zuzüge,  so  dass 
Landsberg am Lech  in den vergangenen Jahren Wanderungsgewinne 
aufwies. 
 
Die  Prognose  geht  in  allen  drei  Varianten  langfristig  von  Wande‐
rungsgewinnen  für  Landsberg  am  Lech  aus.  Jedoch  unterscheiden 
sich diese in ihrer Ausprägung relativ stark. 

Abbildung 11: Geburten und Sterbefälle 1973 – 2033 – Variante 1
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Da  die  Nullvariante  V0  von 
einer stagnierenden Bevölke‐
rungsentwicklung  ausgeht, 
geht  diese  im  Prognosezeit‐
raum  von  etwa  1.900  Zuzü‐
gen  pro  Jahr  aus  sowie  von 
Fortzügen,  die  leicht  darun‐
ter  liegen. Dadurch wird  ein 
leicht  positiver Wanderungs‐
saldo erreicht. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Die Realvariante V1  geht  für 
den  Prognosezeitraum  von 
einem  deutlicheren  Wande‐
rungsgewinn aus. Sowohl die 
Zahl der Zuzüge als auch die 
der  Fortzüge wird  leicht  an‐
steigen,  wobei  die  Zuzüge 
jährlich  jeweils um etwa 270 
bis 370 Personen höher aus‐
fallen werden als die Fortzü‐
ge. 

Abbildung 12: Zu‐ und Fortzüge 1973 – 2033 – Variante 0

Abbildung 13: Zu‐ und Fortzüge 1973 – 2033 – Variante 1
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Die Maximalvariante V2 geht 
für  den  Prognosezeitraum 
von etwas höheren Zahlen an 
Fortzügen und v.a. von höhe‐
ren  Zahlen  an  Zuzügen  aus 
als  die  Realvariante  V1.  So‐
wohl  die  Zahl  der  Fortzüge 
als auch die der Zuzüge wird 
etwas  ansteigen.  Die  jährli‐
chen  Wanderungsgewinne 
werden  bei  knapp  400  bis 
etwa 470 Personen liegen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

5.3 Wohnflächenverbrauch und Haushaltsgröße 
 
Die  folgende  Grafik  zeigt  die  Entwicklung  der  durchschnittlichen 
Haushaltsgröße, d.h. der durchschnittlichen Personenzahl pro Haus‐
halt, sowie der durchschnittlichen Wohnfläche  in m² pro Einwohner 
in Landsberg am Lech. 
 

Wie  auch  andernorts  festzu‐
stellen  ist,  nimmt die  durch‐
schnittliche  Haushaltsgröße 
in  Landsberg  am  Lech  deut‐
lich  ab.  Im  Jahr  1990  lebten 
in  Landsberg  am  Lech  im 
Durschnitt  noch  2,49  Perso‐
nen in einem Haushalt, heute 
(2014)  sind  es  bereits  nur 
noch 2,10 Personen. 
 
Gleichzeitig und  in  Folge der 
kleiner  werdenden  Haus‐
haltsgrößen  nimmt  der  Ver‐
brauch  an  Wohnfläche  pro 
Kopf  deutlich  zu.  Waren  es 
1990 noch 34,7 m² Wohnflä‐
che,  die  jedem  Landsberger 
im  Durchschnitt  zur  Verfü‐
gung  standen,  sind  es  heute 
(2014)  mit  43,7 m²  bereits 
fast  10 m²  pro  Einwohner 
mehr. 

 
Tendenziell wird  sich die Verringerung der durchschnittlichen Haus‐
haltsgröße  im Prognosezeitraum weiter fortsetzen und auch der Be‐
darf  an  Wohnfläche  pro  Einwohner  wird  weiter  ansteigen.  Beide 
Entwicklungen werden sich jedoch etwas abschwächen. 
 

Abbildung 14: Zu‐ und Fortzüge 1973 – 2033 – Variante 2

Abbildung 15: Wohnflächenverbrauch und Haushaltsgröße 1990 ‐ 2033
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5.4 Zusatzeffekte durch Flüchtlinge 
 
Auf  besonderen Wunsch  des  Auftraggebers wurden  die möglichen 
zusätzlichen Effekte durch die Ansiedlung von anerkannten Flüchtlin‐
gen  in der Stadt Landsberg am Lech  speziell  in das Prognosemodell 
einbezogen. 
 
Grundlage  der  Berechnung  sind  die  vorliegenden Daten  zu  Asylbe‐
werbern im Stadtgebiet der Stadt Landsberg am Lech zum 11.4.2016. 
Zu diesem Zeitpunkt waren 499 Asylbewerber  in dezentralen Unter‐
künften der Stadt Landsberg am Lech verzeichnet. Die  Intensität der 
Flüchtlingsbewegungen hat sich im ersten Halbjahr 2016 deutlich ab‐
geschwächt.  Trotzdem  besteht weiterhin  hohe Unsicherheit  bezüg‐
lich der zu erwartenden Flüchtlingsströme in der nahen und mittleren 
Zukunft.  Neben  den  Erstankömmlingen  (zu  90%  männlichen  Ge‐
schlechts, zu 70%  in der Altersklasse der 20‐ bis 30Jährigen) muss  in 
den nächsten Monaten und  Jahren auch mit entsprechenden Nach‐
zügen durch Familienzusammenführungen gerechnet werden. Damit 
werden sich auch Veränderungen hinsichtlich der Zusammensetzung 
der anerkannten Flüchtlinge nach Alter und Geschlecht ergeben. 
 
Die Prognose geht für das Jahr 2016 mit einer Zahl der Asylbewerber 
von  ca. 800  im  gesamten  Jahr  aus.  Für die beiden  folgenden  Jahre 

2017  und  2018 wird  jeweils 
mit  einer  Halbierung  der 
Anzahl  gerechnet.  Hinsicht‐
lich  des  Verbleibs  der  Asyl‐
bewerber nach Erreichen des 
Status  als  anerkannter 
Flüchtling  wird  mit  einer 
Quote  von  25%  gerechnet. 
Bezüglich  der  Verteilung 
nach  dem  Geschlecht  geht 
die Prognose  für die Zukunft 
von  einem  sich  erhöhenden 
Anteil  von  Frauen  aus. Auch 
bei der Altersverteilung wird 
angenommen,  dass  die  bis‐
her  unterrepräsentierten 
Altersklassen  deutlich  zu‐
nehmen werden. 
 
Für  die  Zeit  nach  2018  geht 
die Prognose davon aus, dass 
die  Werte  für  anerkannten 
Flüchtlinge sich  in einer Grö‐
ßenordnung  einpendeln,  die 

mit  den  üblichen werten  des  Prognosemodells  erfasst werden.  Für 
die Jahre 2016 bis 2018 werden die ermittelten Zahlen der anerkann‐
ten Flüchtlinge als zusätzliche Zuwanderungen in das Prognosemodell 
integriert. 
 
 
 
 
 

Abbildung 16: Prognose der anerkannten Flüchtlinge 2016‐18 nach Altersklassen
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5.5 Bevölkerungsentwicklung 
 

Die  Einwohnerzahl  in  Lands‐
berg am Lech hat sich  in der 
Vergangenheit positiv  entwi‐
ckelt.  Dabei  verlief  diese 
Entwicklung  insgesamt  rela‐
tiv  gleichmäßig.  Sprunghafte 
Bevölkerungsanstiege  sind 
Anfang der 1960er Jahre und 
in  der  ersten  Hälfte  der 
1990er  Jahre  erkennbar. 
Lediglich  vereinzelt  erlebte 
die Stadt  Jahre,  in denen die 
Einwohnerzahl  nicht  zuge‐
nommen hat. 
 
Insgesamt  hat  sich  die  Ein‐
wohnerzahl  von  1956  bis 
heute  mehr  als  verdoppelt. 
Zählte die Statistik 1956 noch 
13.431 Einwohner, so sind es 
seit  ein  paar  Jahren  bereits 
mehr als 28.000. 
 

 
Für die Zukunft ergeben  sich 
laut  Prognose  die  folgenden 
potenziellen  Bevölkerungs‐
entwicklungen  für  Landsberg 
am Lech: 
 
In der Realvariante V1  steigt 
die  Einwohnerzahl  bis  zum 
Jahr 2033 auf  rd. 34.490 Ein‐
wohner  an  (+  rd. 5.670  ge‐
genüber heute). 
 
In  der  Maximalvariante  V2 
steigt  die  Einwohnerzahl  bis 
zum Jahr 2033 auf rd. 36.840 
Einwohner  an  (+  rd. 8.010 
gegenüber heute). 

Abbildung 17: Bevölkerungsentwicklung 1956 ‐ 2033

Abbildung 18: Bevölkerungsentwicklung 2015 ‐ 2033
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5.6 Altersstruktur 
 
Die  folgende Abbildung  zeigt  die  Bevölkerungsstruktur  nach Alters‐
klassen in Landsberg am Lech der Jahre 2015 und 2033 im Vergleich. 
 

Der  Anteil  der  ältesten  Al‐
tersklasse,  d.h.  der  65‐
Jährigen  und  älter,  an  der 
gesamten  Bevölkerung  der 
Stadt  Landsberg  am  Lech 
wird  sich  erhöhen  von  gut 
19%  auf  fast  26%.  Dies  be‐
deutet  eine  Erhöhung  von 
heute rd. 5.600 Menschen im 
Alter von 65 Jahren und älter 
auf  rd.  8.870  zum  Ende  des 
Prognosezeitraums. 
 
In  den  übrigen  Altersklassen 
dagegen  werden  sich  die 
Anteile  an  der  gesamten 
Bevölkerung  verringern  oder 
etwa  gleichbleiben,  auch 
wenn  sich  die  tatsächlichen 
Zahlen  der  Bevölkerung  in 
den  jeweiligen  Altersklassen 
aufgrund  der  prognostizier‐
ten  Bevölkerungszunahme 

der Stadt Landsberg am Lech jeweils nicht verringern werden. 
 

Abbildung 19: Altersstruktur Landsberg am Lech 2015 / 2033 – Variante 1



Büro PLANWERK   Stadtentwicklung Stadtmarketing Verkehr 
Stadt Landsberg am Lech – Bevölkerungsprognose, Bedarfsermittlung Grund‐ und Mittelschulen 2033 
 
 

 

Landsberg_Schulprognose_2016_Bericht_06.doc    Seite 24 

 

Der Vergleich des Altersaufbaus der Bevölkerung der Stadt Landsberg 
am Lech der Jahre 2015 (in der Abbildung der Bevölkerungspyramide 
ausgefüllte Balken) und 2033  (rote bzw. grüne  Linie)  zeigt, dass die 
geburtenstarken  Jahrgänge,  die  heute  die Altersgruppe  der  um  die 
50‐Jährigen bilden, bis 2033 im Seniorenalter sein werden. So ist dem 
bayernweiten Trend entsprechend eine verstärkte Überalterung der 
Bevölkerung, d.h. eine deutliche Zunahme der Einwohner Landsbergs 
am Lech über 60 Jahre, festzustellen. 
 

 
Abbildung 20: Bevölkerungspyramide Stadt Landsberg am Lech – Variante 1 
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Die Zahl der unter 6‐Jährigen 
in  Landsberg  am  Lech  wird 
sowohl  für  die  Realvariante 
V1 als auch  für die Maximal‐
variante  V2  im  Verlauf  des 
Prognosezeitraums  anstei‐
gen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
In der Altersklasse der 6‐ bis 
unter  18‐Jährigen  wird  die 
Zahl  der  Bevölkerung  in 
Landsberg  am  Lech  im Prog‐
nosezeitraum  ebenfalls  zu‐
nehmen. 

Abbildung 21: Altersklasse der unter 6‐Jährigen in Landsberg am Lech

Abbildung 22: Altersklasse der 6‐ bis unter 18‐Jährigen in Landsberg am Lech
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Die  Zahl  der  jungen  Erwach‐
senen, d.h. der 18‐ bis unter 
30‐Jährigen,  wird  in  Lands‐
berg am  Lech  für die beiden 
Prognosevarianten  im  Prog‐
nosezeitraum  mehr  oder 
weniger  stagnieren.  Sie 
schwankt  zwischen  4.100 
und  4.600  Personen  für  die 
Realvariante  V1  sowie  zwi‐
schen  4.200  und  4.700  Per‐
sonen für die Maximalvarian‐
te V2. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Die  Altersklasse  von  30  bis 
unter  50  Jahren  wird  nach 
einer  anfänglichen  Stagnati‐
on einen Anstieg  ihrer Bevöl‐
kerungszahl  in Landsberg am 
Lech erfahren. 
 

Abbildung 23: Altersklasse der 18‐ bis unter 30‐Jährigen in Landsberg am Lech

Abbildung 24: Altersklasse der 30‐ bis unter 50‐Jährigen in Landsberg am Lech



Büro PLANWERK   Stadtentwicklung Stadtmarketing Verkehr 
Stadt Landsberg am Lech – Bevölkerungsprognose, Bedarfsermittlung Grund‐ und Mittelschulen 2033 
 
 

 

Landsberg_Schulprognose_2016_Bericht_06.doc    Seite 27 

 

In der Altersklasse der 50‐ bis 
unter  65‐Jährigen  wird  zu‐
nächst in beiden Prognoseva‐
rianten  ein  Anstieg  der  Be‐
völkerungszahl  in  Landsberg 
am  Lech  erfolgen.  Allerdings 
wird es ab Mitte der 2020er 
Jahre  bereits  wieder  zu  ei‐
nem  leichten  Rückgang 
kommen.  Im Fall der Realva‐
riante  V1  wird  dadurch  bis 
zum  Ende  des  Prognosezeit‐
raums  fast  wieder  das  glei‐
che Niveau erreicht wie heu‐
te. 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Ohne  Ausnahme  steigt  die 
Bevölkerungszahl  der  Senio‐
ren  für  beide  Prognosevari‐
anten  für  den  Prognosezeit‐
raum  deutlich  an  –  um 
rd. 3.260  auf  rd. 8.870  Per‐
sonen für die Realvariante V1 
und  um  rd. 3.440  auf 
rd. 9.040  Personen  für  die 
Maximalvariante V2. 
 
Zum  Ende  des  Prognosezeit‐
raums wird etwa  jede/r vier‐
te  Einwohner  von  Landsberg 
am  Lech  65  Jahre oder  älter 
sein.  Daran  wird  die  zuneh‐
mende  Überalterung  der 
Landsberger  Bevölkerung 
trotz  Wanderungsgewinnen 
deutlich. 
 

Abbildung 25: Altersklasse der 50‐ bis unter 65‐Jährigen in Landsberg am Lech

Abbildung 26: Altersklasse der 65‐Jährigen und älter in Landsberg am Lech
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6 Prognose Grundschulen 
 
 

6.1 Prognose Grundschulen Landsberg am Lech gesamt 
 
Aus der Bevölkerungsprognose lässt sich die Zahl der Kinder im Alter 
von 6 bis unter 10 Jahren in Landsberg am Lech ermitteln, die als die 
Grundgesamtheit  der  grundschulpflichtigen  Kinder  verstanden wer‐
den kann. 
 
Verschiebungen, die sich durch unterschiedliches Einschulalter, Wie‐
derholer  usw.  ergeben,  gleichen  sich  erfahrungsgemäß  im  Mittel 
wieder aus, so dass die vorliegende Zahl eine gute Grundlage für die 
daraus abzuleitende Zahl der Grundschüler darstellt. 
 
Aufgrund der Grundschüler aus dem Landsberger Ortsteil Pitzling, die 
die Grundschule Pürgen  im zur benachbarten Gemeinde Pürgen ge‐
hörenden Ortsteil Lengenfeld besuchen, sowie durch den Besuch von 
Förderschulen  und  Schulen  in  freier  Trägerschaft  sowie  vereinzelte 
Gastschulvorkommnisse  ergibt  sich  eine  Abweichung  der  Zahl  der 
Grundschüler  an  den  Landsberger Grundschulen  von  der  gesamten 
Zahl der 6‐ bis unter 10‐jährigen Kinder  in  Landsberg  am  Lech. Die 
Quote der Grundschüler an den Landsberger Grundschulen  liegt bei 
93% der gesamten 6‐ bis unter 10‐jährigen Kinder  in  Landsberg am 
Lech. 
 

Ausgehend  von  den  heute 
rd. 990  Grundschülern  an 
den  4  Grundschulen  in 
Landsberg am Lech weist die 
Prognose  einen  starken  Zu‐
wachs  aus,  der  für  die  Real‐
variante  V1  bei  rd. 290 
Grundschülern  mehr  liegt 
und  für  die Maximalvariante 
V2  sogar  bei  rd. 430  Grund‐
schülern  mehr.  Dies  ent‐
spricht  einem  Anstieg  um 
knapp  30%  auf  rd. 1.290 
Grundschüler  bzw.  um  gut 
40% auf rd. 1.420. 
 

Abbildung 27: Prognose Grundschüler Landsberg am Lech gesamt
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Derzeit  bestehen  an  den  4 
Landsberger  Grundschulen 
insgesamt  46  Klassen.  Dies 
sind  jeweils 11 reguläre Klas‐
sen  pro  Klassenstufe;  dazu 
kommen 2 Übergangsklassen 
für  Schüler  mit  Flüchtlings‐
status  an  der  Grundschule 
am Spitalplatz. 
 
In  Klassen  ausgedrückt  be‐
deutet  die  Prognose  einen 
Anstieg  von  den  derzeit  ins‐
gesamt  46  Klassen  an  den  4 
Grundschulen  auf  59  für  die 
Realvariante  V1  bzw.  sogar 
64  für  die  Maximalvariante 
V2  zum  Ende  des  Prognose‐
zeitraums. 
 
 
 
 

 
Die  Zahlen  der  prognostizierten  Grundschulklassen  für  die  Stadt 
Landsberg am Lech insgesamt sind die Summen der prognostizierten 
Klassen in den einzelnen Schulsprengeln. Das bedeutet, dass sich bei 
einer Prognose der Grundschulklassen  für Landsberg am Lech  insge‐
samt ohne Berücksichtigung von Schulsprengeln  jeweils etwas ande‐
re Zahlen an Klassen ergeben können. Dies  liegt daran, dass  in den 
einzelnen  Schulsprengeln  in  einzelnen  Jahrgangsstufen  teilweise 
Grenzen  erreicht  werden,  ab  denen  eine  weitere  Klasse  gebildet 
wird. Bei Betrachtung der gesamten Stadt ohne Schulsprengel würde 
sich dies ausgleichen. (Beispiel: Gemeinde mit 2 Grundschulsprengeln 
und  jeweils  30  Grundschülern  in  der  1.  Jahrgangsstufe  in  beiden 
Sprengeln; pro Sprengel 2 Klassen, also  in der Summe 4 Klassen; für 
die  gesamte  Gemeinde  ohne  Berücksichtigung  von  Schulsprengeln 
würden jedoch 3 Klassen mit jeweils 20 Grundschülern gebildet.) 
 
Den Klassenzahlen  liegt  jeweils eine Teilungsgrenze von 22 Schülern 
zugrunde. Das  bedeutet,  dass  sich  bei  einer  Erhöhung  auf  23  oder 
mehr  Schüler  pro  Klasse  die  Zahlen  der  Klassen  etwas  verringern 
würden. 
 
Einen weiteren beeinflussenden Faktor stellt der Besuch von Förder‐
schulen sowie von Schulen  in  freier Trägerschaft, wie etwa Montes‐
sori‐Schulen, dar.  In der Prognose wird der derzeitige Anteil an Kin‐
dern, die andere als die 4  regulären Grundschulen  in Landsberg am 
Lech besuchen, in selber Höhe weitergeführt. Wenn in Zukunft in ein‐
zelnen Jahren oder regelmäßig starke Abweichungen davon auftreten 
sollten, hat  dies natürlich Auswirkungen  auf  die  Zahlen der Grund‐
schüler und  kann  sich  folglich  auch  auf die  Zahlen der Grundschul‐
klassen auswirken. 
 

Abbildung 28: Prognose Grundschulklassen Landsberg am Lech gesamt
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6.2 Sprengeleinteilung der Grundschulen 
 
Das Stadtgebiet von Landsberg am Lech verfügt über 4 Grundschulen 
verteilt auf 5 Schulstandorte. Der Ortsteil Pitzling ist der Grundschule 
Pürgen in der Nachbargemeinde Pürgen mit dem Grundschulstandort 
im Ortsteil Lengenfeld zugeordnet. 
 
Die 4 Schulsprengel verteilen sich grob wie folgt: 
 

Der hauptsächlich östlich des 
Flusses Lech gelegene Spren‐
gel der Grundschule am Spi‐
talplatz  umfasst  neben  dem 
gesamten  (außer  Pitzling) 
östlich  des  Lechs  gelegenen 
Stadtgebiet  einschließlich 
des  Ortsteils  Reisch  auch 
einen  Bereich  westlich  des 
Lechs  im  Norden  des  Stadt‐
gebiets.  Dieser  Bereich  be‐
findet  sich  zwischen  der 
Bahntrasse  im  Westen  und 
dem Lech im Osten. 
 
Der Sprengel der Grundschu‐
le  an  der  Platanenstraße 
schließt  westlich  an  den 
Sprengel der Grundschule am 
Spitalplatz  an  und  wird  im 
Osten  und  Süden  durch  die 
Bahntrasse, den Hindenburg‐
ring und die Holzhauser Stra‐
ße begrenzt. 
 
Südlich  schließt der Sprengel 
der  Grundschule  in  der  Ka‐
tharinenvorstadt  an  den 
Sprengel der Grundschule an 
der  Platanenstraße  an  und 
deckt  damit  den  zentralen 
Bereich  der  Stadt  westlich 
des  Lechs  ab.  Zum  Sprengel 
der  Grundschule  Erpfting 
wird er durch den Mühlweg, 
die Josef‐Schober‐Straße und 
den  südlichen  Teil  der 
Schongauer  Straße  abge‐
grenzt. 
 
Der Sprengel der Grundschu‐
le Erpfting umfasst den Süd‐
westen  des  Stadtgebietes 

von Landsberg am Lech. Neben den Ortsteilen Erpfting und Ellighofen 
schließt der Sprengel auch den südwestlichsten Teil des geschlosse‐
nen Stadtgebietes mit ein. 
 
Die  in  den  folgenden  Kapiteln  verwendeten  Informationen  zu  den 
Grundschulen  beruhen  auf  schriftlich  oder  telefonisch  eingeholten 
Angaben der Grundschulen. 

Abbildung 29: Grundschulsprengel und Grundschulstandorte
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6.3 Allgemeine Tendenzen im Grundschulbereich 
 
Für die Grundschulen besteht  eine  allgemeine  Schulpflicht. Das be‐
deutet, dass  in der Regel davon ausgegangen werden kann, dass die 
Altersjahrgänge der 6‐ bis unter 10‐Jährigen die Grundschulen besu‐
chen. 
 
Alle Schulen  in Landsberg am Lech bieten derzeit Mittagsbetreuung 
an. Das heißt die Schulen benötigen Räumlichkeiten, um die Schüler 
in der Mittagsbetreuung bis 14 Uhr bzw. bis 15:30 Uhr zu betreuen. 
Teilweise bestehen derzeit an Landsberger Grundschulen Planungen, 
aufgrund der Nachfrage  in Zukunft Mittagsbetreuung bis 17 Uhr an‐
zubieten. 
 
Außerdem verfügen 3 der Grundschulstandorte in Landsberg am Lech 
mittlerweile über ein Angebot an gebundenen Ganztagsklassen. 
 
Damit  schlägt  sich der allgemeine Trend hin  zu  immer  längeren Be‐
treuungszeiten auch  in Landsberg am  Lech nieder. Die Erkenntnisse 
und  Tendenzen  aus  den  städtischen  Verdichtungsräumen  machen 
deutlich, dass diese Entwicklung in Zukunft noch weitergehen wird. 
 
Auch  die  Bemühungen  der  Schulverwaltungen,  schwächere  Schüler 
zeitnah in den Regelunterricht zu integrieren, führen zu einem erhöh‐
ten  Raumbedarf  in  den  Grundschulen.  Dazu  kommen  pädagogisch 
spezifizierte  Angebote,  die  z.B.  ein  räumliches  Aufteilen  einzelner 
Klassen oder Gruppen von Schülern notwendig machen. 
 
Grundschüler mit Flüchtlingsstatus besuchen  in erster  Linie 2 Über‐
gangsklassen der Grundschule am Spitalplatz am Standort Pössinger 
Straße. Darüber hinaus sind an den übrigen Grundschulen  im Schul‐
jahr 2015 / 2016 nur vereinzelt Schüler mit Flüchtlingsstatus vertre‐
ten. 
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6.4 Prognose Sprengel Grundschule am Spitalplatz 
 
 

6.4.1 Situation im Grundschulsprengel 
 

 

Grundschule am Spitalplatz
– Standort Spitalplatz 
 

Schülerzahl 
(gesamt) 
 

136 

Klassenzahl 
(gesamt) 
 

6 

Klassengröße 
(Durchschnitt) 
 

22,7 

Stand
 

Schuljahr
2015 / 2016 

 

 

Grundschule am Spitalplatz
– Standort Pössinger Straße 
 

Schülerzahl 
(gesamt) 
 

187 

Klassenzahl 
(gesamt) 
 

9 

Klassengröße 
(Durchschnitt) 
 

20,8 

Stand
 

Schuljahr
2015 / 2016 

 
Die Grundschule am Spitalplatz umfasst 2 Schulstandorte (Spitalplatz 
und Pössinger Straße), die gemeinsam geführt werden und zwischen 
denen auch entsprechende Schüler‐ bzw. Klassenverlagerungen statt‐
finden. 
 
Der  zugehörige  Schulsprengel  umfasst  den  gesamten  Bereich  des 
Stadtgebietes östlich des Lechs  (außer Pitzling) sowie einen westlich 
des Lechs gelegenen Bereich  im Norden des geschlossenen Stadtge‐
bietes.  Im Grundschulsprengel  liegen größere Baugebiete, allerdings 
meist noch ohne aktuellen Verfahrensstand.  In der  Summe besteht 
ein Entwicklungspotenzial von fast 1.100 Wohneinheiten. 
 
Der  Standort  Spitalplatz  hat  im  Schuljahr  2015  /  2016  insgesamt  6 
Klassen. Der Standort Pössinger Straße hat 9 Klassen, von denen 7 re‐
guläre Klassen  sind und 2 Übergangsklassen  für  Schüler mit  Flücht‐
lingsstatus sind. An beiden Standorten zusammen ist die Grundschule 
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am Spitalplatz mit regulären Klassen dreizügig plus eine Klasse mehr 
in der 3. Jahrgangsstufe. Dazu kommen noch die 2 Übergangsklassen. 
 

Während an beiden Standor‐
ten  der  Grundschule  am 
Spitalplatz Mittagsbetreuung 
angeboten  wird,  bestehen 
nur  am  Standort  in der Pös‐
singer  Straße  gebundene 
Ganztagsklassen.  Beide 
Schulstandorte  verfügen 
weder  über  eine  Sporthalle 
noch  über  Freisportanlagen 
an  ihrem  Standort,  so  dass 
Sportangebote  der  Grund‐
schule  jeweils  an  anderen 
Standorten  durchgeführt 
werden.  Der  Schulhof  am 
Standort Spitalplatz ist wenig 
kindgerecht.  V.a.  am  Stand‐
ort  in  der  Pössinger  Straße 
bestehen  umfangreiche  Be‐
darfe an Räumen. 
 
Der  allgemeine  Bauzustand 
der  Schulgebäude  kann  als 
gut eingeschätzt. 

 
Beide Standorte haben keine Möglichkeiten, den Standort um bauli‐
che  Anlagen  zu  erweitern.  Anbauten  sind  aus  Platzgründen  nicht 
möglich. 
 
 

6.4.2 Prognose für den Grundschulsprengel 
 

Der Sprengel der Grundschu‐
le  am  Spitalplatz  umfasst 
einen  relativ  dynamischen 
Raum  mit  noch  beträchtli‐
chem Entwicklungspotenzial. 
 
Entsprechend  wird  die  Ein‐
wohnerzahl  im  Sprengel  im 
Prognosezeitraum  von  der‐
zeit  rd. 9.470  Menschen  für 
die  Realvariante  V1  auf 
rd. 10.950 Menschen und für 
die  Maximalvariante  V2  auf 
rd. 12.000 Menschen  anstei‐
gen. 
 

Abbildung 31: Bevölkerungsprognose Sprengel Spitalplatz

Abbildung 30: Schulstandorte der Grundschule am Spitalplatz
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An  beiden  Standorten  zu‐
sammen hat die Grundschule 
am  Spitalplatz  im  Schuljahr 
2015  / 2016  rd. 320  Schüler. 
Dies sind etwas mehr Schüler 
als die aktuelle Zahl der 6‐ bis 
unter  10‐jährigen  Kinder  im 
Sprengel. 
 
Das Entwicklungspotenzial im 
Sprengel  schlägt  sich  in  der 
prognostizierten  Schülerzahl 
nieder, die über den  gesam‐
ten Prognosezeitraum für die 
Realvariante V1 um  fast 40% 
auf  rd. 440  Schüler  und  für 
die  Maximalvariante  V2  um 
deutlich über 50% auf rd. 500 
Schüler ansteigen wird. 
 
 
 
 

 
Das bedeutet, dass an beiden 
Standorten  zusammen  die 
Schülerzahl  in  den  einzelnen 
Jahrgangsstufen  von  heute 
zwischen 70 und 90 Schülern 
je  Jahrgangsstufe  ansteigen 
wird auf etwa 110 bzw. über 
120  Schüler  je  Jahrgangsstu‐
fe. Dies würde statt den heu‐
tigen 3 bis 4 Klassen  je  Jahr‐
gangsstufe 5 bis 6 Klassen an 
den  beiden  Standorten  der 
Grundschule  zusammen  be‐
deuten. 
 

Abbildung 32: Prognose Grundschüler Sprengel Spitalplatz

Abbildung 33: Prognose Grundschulklassen Sprengel Spitalplatz
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6.5 Prognose Sprengel Grundschule an der Platanenstraße 
 
 

6.5.1 Situation im Grundschulsprengel 
 

 

Grundschule 
an der Platanenstraße 
 

Schülerzahl 
(gesamt) 
 

264 

Klassenzahl 
(gesamt) 
 

12 

Klassengröße 
(Durchschnitt) 
 

22,0 

Stand
 

Schuljahr
2015 / 2016 

 
Die Grundschule an der Platanenstraße ist zusammen mit der Grund‐
schule in der Katharinenvorstadt aus der früheren Grundschule in der 
Weststadt hervorgegangen. Dabei  ist die Grundschule an der Plata‐
nenstraße die neueste der Landsberger Grundschulen. 
 
Der  Sprengel  der  Grundschule  an  der  Platanenstraße  umfasst  den 
nordwestlichen Bereich des Stadtgebietes von Landsberg am Lech. In 
diesem Bereich liegen große Baugebiete, allerdings weitgehend noch 
ohne aktuellen Verfahrensstand. In der Summe bieten die Baugebiete 
in  diesem  Schulsprengel mit  fast  1.500 Wohneinheiten  das  größte 
Baulandpotenzial in den 4 Landsberger Grundschulsprengeln. 
 
Bei der Grundschule an der Platanenstraße handelt es sich um eine 
durchgängig dreizügige Grundschule. 
 

Seit  2013  ist  ein  Anbau  an 
das  Hauptgebäude  der 
Grundschule  fertiggestellt, 
der  v.a.  Räume  für  die  ge‐
bundene  Ganztagsschule 
umfasst,  u.a.  Küche  und  ei‐
nen  Speiseraum.  Auch  Mit‐
tagsbetreuung  wird  in  der 
Schule  angeboten.  Der 
Standort  verfügt  über  genü‐
gend  Freiflächen  sowie  eine 
Sporthalle  und  eigene  Frei‐
sportanlagen. Es besteht nur 
noch  Bedarf  an  einzelnen 
weiteren Räumen. 
 
Die  Schulgebäude  befinden 
sich  in  einem  guten  bauli‐
chen  Zustand  und  bedürfen 
derzeit  keiner  Sanierungs‐
maßnahmen. 
 
 Abbildung 34: Schulstandort der Grundschule an der Platanenstraße
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An  der  Grundschule  bestehen  Erweiterungsmöglichkeiten  in  der 
Form, dass der neu erstellte Anbau noch aufgestockt werden könnte. 
Bei einer Erhöhung der Anzahl von Klassen in der Grundschule müss‐
te  in der  Folge  auch die Mittagsbetreuung usw.  räumlich  erweitert 
werden. 
 
 

6.5.2 Prognose für den Grundschulsprengel 
 

Im Sprengel der Grundschule 
an  der  Platanenstraße  liegt 
sehr  großes  Entwicklungspo‐
tenzial. 
 
Dadurch  wird  sich  die  Ein‐
wohnerzahl  im Prognosezeit‐
raum  selbst  für die Realvari‐
ante  V1  um  38%  erhöhen. 
Dies bedeutet  statt den der‐
zeitigen  rd. 6.310  Einwoh‐
nern einen Anstieg zum Ende 
des  Prognosezeitraums  für 
die  Realvariante  V1  auf 
rd. 8.730  und  für  die  Maxi‐
malvariante V2  auf  rd. 9.230 
Einwohner. 
 
 
 
 
 
 

 
Die  von  der  Schule  angege‐
bene Schülerzahl liegt für das 
laufende  Schuljahr  2015  / 
2016  bei  rd. 260  Schülern 
und damit höher als die Zahl 
der  6‐  bis  unter  10‐jährigen 
Kinder im Sprengel. 
 
Aufgrund  des  großen  Ent‐
wicklungspotenzials  im 
Sprengel wird  sich  die  Schü‐
lerzahl  im  Verlauf  des  Prog‐
nosezeitraums  für  die  Real‐
variante V1 um  gut  40%  auf 
rd. 370 Grundschüler und für 
die  Maximalvariante  V2  um 
gut  50%  auf  rd. 400  Grund‐
schüler erhöhen. 

Abbildung 36: Prognose Grundschüler Sprengel Platanenstraße

Abbildung 35: Bevölkerungsprognose Sprengel Platanenstraße
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Die  Schülerzahl  in  den  ein‐
zelnen  Jahrgangsstufen  er‐
höht sich damit von heute 50 
bis 70 Schülern  je  Jahrgangs‐
stufe  auf  gut  90  bzw.  etwa 
100  Schüler  je  Jahrgangsstu‐
fe.  Damit  wird  die  Schüler‐
zahl  die  Größenordnung  für 
eine  durchgängig  vierzügige 
Grundschule erreichen. 

Abbildung 37: Prognose Grundschulklassen Sprengel Platanenstraße
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6.6 Prognose Sprengel Grundschule in der Katharinenvorstadt 
 
 

6.6.1 Situation im Grundschulsprengel 
 

 

Grundschule 
in der Katharinenvorstadt 
 

Schülerzahl 
(gesamt) 
 

224 

Klassenzahl 
(gesamt) 
 

11 

Klassengröße 
(Durchschnitt) 
 

20,4 

Stand
 

Schuljahr
2015 / 2016 

 
Die  Grundschule  in  der  Katharinenvorstadt  ist  zusammen  mit  der 
Grundschule an der Platanenstraße aus der früheren Grundschule  in 
der Weststadt hervorgegangen und besteht seit dem Schuljahr 1995 
/ 1996. Sie nutzt das ehemalige Unteroffiziersheim der Saarburgka‐
serne. 
 
Der  Schulsprengel  der  Grundschule  in  der  Katharinenvorstadt  um‐
fasst  den  zentralen  Bereich  der  Kernstadt  von  Landsberg  am  Lech 
westlich des  Lechs.  Im Bereich des Sprengels  liegen Baugebiete mit 
gut 900 zukünftigen Wohneinheiten  in der Summe. Der Großteil da‐
von liegt im Entwicklungsgebiet „Urbanes Leben am Papierbach“. 
 
Aktuell  ist die Grundschule voll belegt. Da nur  insgesamt 11 Klassen‐
zimmer von der Schule genutzt werden können, werden in der Regel 
Schüler an eine andere Grundschule verlagert, um in einer Jahrgangs‐
stufe die Zweizügigkeit zu erreichen. Von dieser jeweiligen Jahrgangs‐
stufe abgesehen ist die Schule dreizügig. Im Kellergeschoss der Schule 
ist außerdem die AKE‐Vorschule mit einer Gruppe untergebracht. 
 
Neben  einer  gebundenen Ganztagsklasse  je  Jahrgangsstufe wird  an 
der  Grundschule  in  der  Katharinenvorstadt  eine Mittagsbetreuung 
angeboten. Die Schule nutzt eine Turnhalle im fußläufigen Einzugsbe‐
reich  und  direkt  am  Standort  bestehen  umfangreiche  Freiflächen. 
Großen Bedarf hat die Schule an einem 12. Klassenzimmer  für eine 
durchgängige Dreizügigkeit. 
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Das  Schulgebäude  befindet 
sich  in  einem  guten  äußerli‐
chen  Zustand  und  bedarf 
derzeit  keiner  Modernisie‐
rung. 
 
Grundsätzlich  könnten  gege‐
benenfalls  Freiflächen  der 
Schule  als  Erweiterungsflä‐
chen  genutzt  werden  oder 
evtl.  das  Dachgeschoss  voll‐
ständig  ausgebaut  werden, 
sofern  dies  brandschutz‐
technisch möglich  ist. Wenn 
für die  im Kellergeschoss der 
Schule  untergebrachte  AKE‐
Vorschule  eine  Alternative 
gefunden wird,  könnte  auch 
der  freiwerdende  Raum  als 
12.  Klassenzimmer  genutzt 
werden.  Für  die  AKE‐
Vorschule  könnte  z.B.  ein 
Container  neben  der  Schule 

aufgestellt werden. Eine andere Variante  für ein 12. Klassenzimmer 
wäre evtl. auch, die Mittagsbetreuung in einem Container neben der 
Schule unterzubringen. 
 
 

6.6.2 Prognose für den Grundschulsprengel 
 

Auch  im  Schulsprengel  der 
Grundschule  in  der  Kathari‐
nenvorstadt  besteht  be‐
trächtliches  Entwicklungspo‐
tenzial. 
 
Aufgrund  der  fortgeschritte‐
nen  Planungen  wird  das 
prognostizierte  Bevölke‐
rungswachstum  in  diesem 
Grundschulsprengel  etwas 
früher  erfolgen  als  in  den 
anderen Sprengeln. 
 
Zum  Ende  des  Prognosezeit‐
raums wird die Zahl der Ein‐
wohner  statt  derzeit  bei 
rd. 8.150 für die Realvariante 
V1  bei  rd. 9.430  und  für  die 
Maximalvariante  V2  bei 
rd. 9.970 liegen. 

Abbildung 38: Schulstandort der Grundschule in der Katharinenvorstadt

Abbildung 39: Bevölkerungsprognose Sprengel Katharinenvorstadt
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Die  Grundschule  in  der  Ka‐
tharinenvorstadt  hat  im 
Schuljahr 2015 / 2016 rd. 220 
Schüler.  Das  sind  deutlich 
weniger  Schüler  als  6‐  bis 
unter  10‐jährige  Kinder  im 
Sprengel  wohnen.  Ein  Teil 
erklärt  sich mit  der Auslage‐
rung  von  Grundschülern  an 
eine  andere  Grundschule 
aufgrund  des  fehlenden  12. 
Klassenzimmers. 
 
Entsprechend  der  baulichen 
Entwicklung  im  Sprengel 
gestaltet  sich  die  prognosti‐
zierte  Schülerzahl  positiv. 
Vom  heutigen  Stand  von 
rd. 220  Schülern  wird  deren 
Zahl bis  zum Ende des Prog‐
nosezeitraums  für  die  Real‐
variante  V1  auf  rd. 310 
Grundschüler  und  für  die 

Maximalvariante V2 auf rd. 340 ansteigen. Dazwischen werden leicht 
höhere Werte erreicht. 
 

Die  Schülerzahl,  die  heute 
zwischen 40 und 70 Schülern 
pro Jahrgangsstufe liegt, wird 
sich erhöhen auf etwa 70 bis 
90 Schüler pro  Jahrgangsstu‐
fe.  Damit  würden  in  den 
meisten  Jahrgangsstufen  4 
Klassen notwendig. 
 

Abbildung 40: Prognose Grundschüler Sprengel Katharinenvorstadt

Abbildung 41: Prognose Grundschulklassen Sprengel Katharinenvorstadt
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6.7 Prognose Sprengel Grundschule Erpfting 
 
 

6.7.1 Situation im Grundschulsprengel 
 

 

Grundschule 
Erpfting 
 

Schülerzahl 
(gesamt) 
 

183 

Klassenzahl 
(gesamt) 
 

8 

Klassengröße 
(Durchschnitt) 
 

22,9 

Stand
 

Schuljahr
2015 / 2016 

 
Die Grundschule Erpfting liegt im Ortsteil Erpfting und damit nicht im 
geschlossenen Stadtgebiet von Landsberg am Lech. 
 
Zum  Sprengel  der  Grundschule  Erpfting  gehört  neben  den  beiden 
Ortsteilen  Erpfting  und  Ellighofen  auch  der  südwestlichste  Bereich 
der Kernstadt. Von den gut 180 Schülern der Grundschule  im Schul‐
jahr 2015 / 2016 wohnen gut 50 in den beiden Ortsteilen Erpfting o‐
der  Ellighofen.  Die  übrigen  Schüler  wohnen  in  der  Kernstadt  und 
müssen  täglich mit dem  Schulbus  zum Schulstandort gefahren wer‐
den.  Zwar  besteht  auch  im  Sprengel  dieser  Grundschule  Entwick‐
lungspotenzial, das aber mit gut 400 Wohneinheiten den geringsten 
Umfang  der  4  Schulsprengel  hat  und  vollständig weder  in  Erpfting 
noch in Ellighofen liegt. 
 
Die Grundschule Erpfting verfügt durchgängig über zwei Klassenzüge. 
 

Mittagsbetreuung  wird  in 
der  Grundschule  Erpfting 
angeboten,  jedoch  keine 
Ganztagsklassen.  Ausrei‐
chend  Freiflächen  und  eine 
kleine  Turnhalle  sind  vor‐
handen.  Das  Fehlen  be‐
stimmter  Funktionsräume 
macht  sich  jedoch  im  Schul‐
betrieb bemerkbar. 
 
Baulich  befindet  sich  die 
Schule (Gebäude), die  in den 
1960er  Jahren errichtet wur‐
de,  in einem Zustand, der  in 
absehbarer  Zeit  umfangrei‐
che  Modernisierungsmaß‐
nahmen  notwendig  werden 
lässt. 

Abbildung 42: Schulstandort der Grundschule Erpfting
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6.7.2 Prognose für den Grundschulsprengel 
 

Entsprechend  dem  geringe‐
ren Entwicklungspotenzial im 
Schulsprengel  der  Grund‐
schule Erpfting wird die Zahl 
der  Einwohner  im  Prognose‐
zeitraum etwas weniger stark 
ansteigen  als  in  den  übrigen 
Schulsprengeln,  aber  den‐
noch  von  derzeit  rd. 4.240 
Einwohnern  für die Realvari‐
ante  V1  auf  rd. 4.760  Ein‐
wohner und für die Maximal‐
variante  V2  auf  rd. 5.000 
Einwohner steigen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Im Schuljahr 2015 / 2016 hat 
die  Grundschule  Erpfting 
rd. 180  Schüler.  Dies  sind 
etwas weniger Schüler als es 
6‐ bis unter 10‐jährige Kinder 
im  gesamten  Bereich  des 
Schulsprengels gibt. 
 
Auch  wenn  aufgrund  des 
Entwicklungspotenzials  im 
Grundschulsprengel  die  Zahl 
der  Einwohner  im  Prognose‐
zeitraum  etwas  ansteigen 
wird,  wird  die  Zahl  der 
Grundschüler  eher  leicht 
abnehmen.  Dies  ist  v.a.  auf 
die  Altersstruktur  der  Bevöl‐
kerung zurückzuführen. 
 

Abbildung 44: Prognose Grundschüler Sprengel Erpfting

Abbildung 43: Bevölkerungsprognose Sprengel Erpfting
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Pro  Jahrgangsstufe wird  sich 
die  Schülerzahl  von  derzeit 
40 bis über 50 Schüler etwas 
reduzieren  auf  um  die  40 
Schüler  im  Durchschnitt. 
Damit  bleiben  die  Schüler‐
zahlen weiterhin  in  der Grö‐
ßenordnung  für  einen  zwei‐
zügigen Standort. 
 

Abbildung 45: Prognose Grundschulklassen Sprengel Erpfting
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6.8 Gesamtbetrachtung Grundschulen Landsberg am Lech gesamt 

 
Insgesamt betrachtet zeigt die Entwicklung  im Grundschulbereich  in 
der Stadt Landsberg am Lech im Prognosezeitraum einen starken An‐
stieg der Schülerzahlen und  folglich auch der Zahl der notwendigen 
Grundschulklassen. Die Zuwächse erfolgen in den Schulsprengeln der 
Grundschulen am Spitalplatz, an der Platanenstraße sowie in der Ka‐
tharinenvorstadt,  jedoch nicht  im Schulsprengel der Grundschule Er‐
pfting. An den bestehenden Grundschulstandorten können die prog‐
nostizierten Schülerzahlen nicht bewältigt werden. 
 
Da  die  Schülerzahlen  und  die  Zahlen  der  notwendigen Grundschul‐
klassen  in  Folge  des  erwarteten Verlaufs  der  Bautätigkeit  im Woh‐
nungsbau und somit  in Folge des erwarteten Verlaufs der Zuzüge  in 
Schritten ansteigen werden,  kann das Grundschulangebot  in  Lands‐
berg am Lech ebenfalls in Schritten ausgebaut werden. 
 

 Direkt in den kommenden Jahren, d.h. etwa bis zum Jahr 2018, ist 
nur mit  einem  relativ  leichten  Anstieg  der Grundschülerzahl  in 
Landsberg am Lech insgesamt zu rechnen, der sich in der Summe 
noch  nicht  auf  eine  höhere  Zahl  an  notwendigen  Klassen  aus‐
wirkt.  In diesem Zeitraum kann bzw. sollte  jedoch bereits  in der 
Grundschule  in der Katharinenvorstadt ein weiteres, d.h. ein 12. 
Klassenzimmer geschaffen werden, um dort durchgängig 3 Klas‐
sen pro Jahrgangsstufe unterzubringen. Dazu muss entweder für 
die  im  Kellergeschoss  der  Grundschule  untergebrachte  AKE‐
Vorschule  oder  evtl.  für  die Mittagsbetreuung  eine  alternative 
Unterbringungsmöglichkeit  gefunden  bzw.  geschaffen  werden. 
Diese  könnte  in  einem  Container  neben  der Grundschule  oder 
evtl.  in einem kleinen Anbau  liegen. Ziel  für das 12. Klassenzim‐
mer  an  der  Grundschule  in  der  Katharinenvorstadt  muss  das 
Schuljahr 2017 / 2018 sein, da sonst ein neuer Jahrgang mit nur 2 
Klassen gestartet werden müsste und wieder Schüler eine andere 
Grundschule besuchen müssten. 

 Im  darauffolgenden  Zeitraum,  d.h.  etwa  bis  2023,  ist  ein  sehr 
starker  Anstieg  der  Zahl  der  Grundschüler  zu  erwarten,  der  je 
nach Variante einen Bedarf von 11 oder sogar 14 Klassen zusätz‐
lich  in  Landsberg  am  Lech  insgesamt  nach  sich  zieht.  In  den 
nächsten  Jahren  wird  der  derzeit  noch  von  der  Mittelschule 
Landsberg  am  Lech  genutzte  Standort  der  ehemaligen  Mittel‐
schule  am  Schlossberg  als  Schulstandort  aufgegeben. Wenn  an 
diesem  Standort  eine  zusätzliche  Grundschule  entwickelt wird, 
kann diese einen Großteil des  zusätzlichen Bedarfs  aufnehmen. 
Bei Abriss des vorhandenen Anbaus mit sehr schlechter Substanz 
und anschließendem Bau eines Ersatzanbaus wäre eine vierzügi‐
ge Grundschule, d.h. 16 Klassen, an diesem Standort vorstellbar. 

 Die Grundschule am  Spitalplatz  ist auf 2  Standorte  verteilt. Das 
Gebäude am Standort Spitalplatz ist aufgrund seiner Lage für vie‐
le Alternativnutzungen von Interesse, wie etwa VHS usw. Da der 
Standort gleichzeitig nicht ideal als Grundschulstandort ist (weder 
Sporthalle  noch  Freisportanlagen  am  Standort,  Schulhof  wenig 
kindgerecht, keine Erweiterungsmöglichkeiten, Grundschule an 2 
Standorten  usw.),  kann  dieser  im  Zusammenhang  mit  einem 
neuen Grundschulstandort am Schlossberg aufgegeben werden. 
Damit wird auch vermieden, dass sehr nah zusammen 3 Standor‐
te  bestünden. Der  zweite  Standort  der Grundschule  am  Spital‐
platz an der Pössinger Straße soll  jedoch weiterbestehen. Durch 
die Aufgabe  des  Standortes  am  Spitalplatz  fallen  6  Klassen, die 
heute dort untergebracht sind, weg. 

 Je nachdem, ob die tatsächliche Entwicklung der Realvariante V1 
oder  der  Maximalvariante  V2  näherkommt,  wird  ein  weiterer 
Schritt entweder ebenfalls bis etwa 2023 notwendig oder hat Zeit 
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für einen späteren Zeitraum, d.h. etwa bis 2028. Dieser Schritt ist 
die Aufstockung  des Anbaus  der Grundschule  an  der  Platanen‐
straße, um dort weitere Klassenzimmer für eine dann vierzügige 
Grundschule  zu  schaffen.  In diesem Zusammenhang  ist auch an 
eine Erweiterung der Mittagsbetreuung an dieser Grundschule zu 
denken. Durch den Ausbau können 4 weitere Klassenzimmer ge‐
schaffen werden. 

 
Die beschriebenen Schritte bedeuten in der Summe, dass 15 zusätzli‐
che  Grundschulklassen  untergebracht  werden  können.  Zusammen 
mit  den  46  bestehenden  bedeutet  dies  61  Grundschulklassen  in 
Landsberg am Lech. Damit  ist  für die Realvariante V1 der Bedarf bis 
zum Ende des Prognosezeitraums, d.h. bis zum Jahr 2033, gedeckt. 
 
Falls sich zeigen sollte, dass die tatsächliche Entwicklung  in Richtung 
der Maximalvariante  V2  gehen  sollte,  sollte  in  Erwägung  gezogen 
werden,  als weiteren  Schritt  im  Südwesten  des  bebauten  Stadtge‐
biets, der aktuell zum Schulsprengel der Grundschule Erpfting gehört, 
eine neue dreizügige Grundschule, d.h. mit 12 Klassen, zu errichten. 
Dafür  kann  dann  die  zweizügige  Grundschule  Erpfting  aufgegeben 
werden, deren Schulgebäude sich  in einem schlechten baulichen Zu‐
stand befindet und deren Schüler zu einem großen Teil nicht  in den 
Ortsteilen Erpfting oder Ellighofen wohnen, sondern aus dem Bereich 
der  Kernstadt  dorthin  transportiert werden müssen. Mit  den  4  zu‐
sätzlichen  Grundschulklassen  in  diesem  Schritt  erreicht  die  Stadt 
Landsberg am Lech insgesamt 65 Grundschulklassen. 
 
Klar ist, dass die beschriebenen Schritte eine Verschiebung der Gren‐
zen der bestehenden Grundschulsprengel erforderlich machen bzw. 
durch mögliche  neue  Grundschulstandorte  auch  neue  Grundschul‐
sprengel gebildet werden müssen. 
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6.9 Neueinteilung der Grundschulsprengel 
 
Im Zuge der oben beschriebenen möglichen Maßnahmen wird eine 
Neueinteilung  der  Grundschulsprengel  für  die  Stadt  Landsberg  am 
Lech notwendig. Diese Neueinteilung der Grundschulsprengel  ist Be‐
standteil der vorliegenden Begutachtung.  
 
Die  Gutachter  schlagen  vor  diese  Neueinteilung  für  den  Zeitpunkt 
nach Einrichtung der Schlossbergschule als neuem Grundschulstand‐
ort und Rücknahme der Schule am Spitalplatz zu berechnen. 
 
Auf  diese  Neueinteilung  wurde  im  vorliegenden  Entwurf  des  Kon‐
zepts  verzichtet,  da  die  Gutachter  vorschlagen  erst  die möglichen 
Entwicklungen  im Grundschulbereich mit der Verwaltung und Politik 
der Stadt Landsberg am Lech abzustimmen und dann festzulegen für 
welche exakte Variante eine Sprengelneueinteilung zu berechnen ist. 
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7 Prognose Mittelschule 
 
 

7.1 Situation der Mittelschule Landsberg am Lech 
 
Im  Jahr 2013 wurden die bisher eigenständigen Mittelschulen Fritz‐
Beck‐Mittelschule und Mittelschule am Schlossberg zur Mittelschule 
Landsberg am Lech  zusammengefasst. Derzeit werden noch die Ge‐
bäude bzw. Standorte beider Schulen für die Mittelschule genutzt. In 
den nächsten Jahren soll jedoch der Standort der ehemaligen Mittel‐
schule am Schlossberg, der östlich des  Lechs und mitten  im histori‐
schen Stadtzentrum  Landsbergs am  Lech  liegt, aufgegeben werden. 
Damit dann der Standort der ehemaligen Fritz‐Beck‐Mittelschule, der 
westlich des Lechs  liegt, ausreicht, werden dort Baumaßnahmen  für 
einen Erweiterungsbau und Sanierungsmaßnahmen durchgeführt. 
 
Insgesamt hat die Mittelschule Landsberg am Lech im Schuljahr 2015 
/ 2016 rd. 510 Schüler, davon rd. 290 am Standort West (ehem. Fritz‐
Beck‐Mittelschule) und rd. 220 am Standort Ost (ehem. Mittelschule 
am Schlossberg). An beiden Standorten zusammen bestehen 24 Klas‐
sen einschließlich M‐Klassen und einer Übergangsklasse  für  Schüler 
mit  Flüchtlingsstatus,  davon  14  Klassen  am  Standort West  (ehem. 
Fritz‐Beck‐Mittelschule) und 10 Klassen am Standort Ost (ehem. Mit‐
telschule am Schlossberg). 
 
Der Standort der ehemaligen Fritz‐Beck‐Mittelschule  liegt  in  räumli‐
cher Nähe zu verschiedenen anderen Schulstandorten. Daraus ergibt 
sich das Potenzial gemeinschaftlicher Nutzung von Einrichtungen und 
Freiflächen.  Am  Standort  wurde  bereits  vor  mehreren  Jahren  der 
ehemalige  Dobler‐Bau  abgerissen  und  durch  Container  ersetzt,  die 
vor allem  für die Räume der Ganztagesklassen genutzt werden. Der 
Standort verfügt über umfangreiche Freiflächen. Derzeit  finden um‐
fangreiche Baumaßnahmen statt. 
 
Der Standort der ehemaligen Mittelschule am Schlossberg steht nach 
Abschluss der Zusammenlegung beider Standorte für eine anderwei‐
tige Nutzung zur Verfügung. Er könnte, wie im Kapitel für den Grund‐
schulbereich  vorgeschlagen,  als  Grundschule  genutzt  werden.  Der 
Anbau aus den 1960er, 1970er Jahren weist zwar einen erheblichen 
Sanierungsbedarf auf bzw. müsste abgerissen werden, könnte jedoch 
durch einen neuen Anbau ersetzt werden. 
 
 

7.2 Prognose für die Mittelschule Landsberg am Lech 
 
Aus der Bevölkerungsprognose  lässt sich die Zahl der Kinder und Ju‐
gendlichen  im Alter von 10 bis unter 16 Jahren ermitteln, die als die 
Grundgesamtheit aller  Schüler  im Mittelschulalter, d.h.  in den Klas‐
senstufen 5 bis 10, verstanden werden kann. 
 
Neben  Realschulen  und Gymnasien  bilden Mittelschulen  nur  einen 
möglichen  Schultyp  für  diese  Altersklasse.  Das  teilweise  schlechte 
Image der Mittelschulen  führt dazu, dass die Übertrittsquoten  ten‐
denziell eher zu Gunsten der weiterführenden Schulen ausfallen. Es 
ergibt  sich  derzeit  eine  Quote  der  Schüler,  die  die  Mittelschule 
Landsberg  am  Lech besuchen,  an  allen 10‐ bis unter 16‐Jährigen  in 
Landsberg am Lech von knapp 37%. 
 
Allerdings kommen von den derzeit 506 Mittelschülern an der Mittel‐
schule Landsberg am Lech 114 Schüler nicht aus Landsberg am Lech, 
sondern  von  außerhalb,  jedoch  aus  dem  Landkreis  Landsberg  am 
Lech. 
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Es  ist davon auszugehen, dass bei den  in den nächsten  Jahren nach 
Landsberg am Lech zuziehenden Kindern und Jugendlichen der Anteil 
derjenigen,  die  die Mittelschule  besuchen werden,  etwas  niedriger 
ausfällt sowie außerdem, dass generell die Akzeptanz der Mittelschu‐
len weiter etwas zurückgeht. Zusätzlich  ist nicht davon auszugehen, 
dass die benachbarten Orte, aus denen ebenfalls Schüler die Mittel‐
schule  Landsberg am  Lech besuchen,  im Prognosezeitraum die glei‐
che starke positive Entwicklung wie Landsberg am Lech erfahren. Da‐
her wurde  für den Zeitraum der Prognose die Quote der Schüler an 
der  Mittelschule  Landsberg  am  Lech  an  allen  10‐  bis  unter  16‐
Jährigen  ausgehend  von  knapp  37%  kontinuierlich  leicht  verringert 
angesetzt. 
 

Ausgehend  von  den  heute 
rd. 510 Mittelschülern  in der 
Mittelschule  Landsberg  am 
Lech  weist  die  Prognose  ei‐
nen  leichten  Zuwachs  der 
Schülerzahl aus. Für die Real‐
variante  V1  liegt  dieser  Zu‐
wachs  bei  rd. 40 Mittelschü‐
lern  im  Prognosezeitraum 
und  für  die Maximalvariante 
V2 bei  rd. 80 Mittelschülern, 
was  einem  Anstieg  um  7% 
bzw. um 15% entspricht. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Der  prognostizierte  Anstieg 
der Mittelschülerzahl bedeu‐
tet einen Anstieg der Mittel‐
schulklassen in Landsberg am 
Lech  von  derzeit  24  auf  32 
Klassen  zum  Ende  des  Prog‐
nosezeitraums  in  beiden 
Varianten. 
 
Allerdings  liegt  dieser  Klas‐
senzahl  eine  Teilungsgrenze 
von  21  Schülern  zugrunde. 
Derzeit  erreicht  die  Mittel‐
schule  Landsberg  am  Lech 
diese  durchschnittliche  Klas‐
senstärke  von  21  Schülern. 
Im Verlauf des Prognosezeit‐
raums werden  in den einzel‐
nen  Jahrgangsstufen  jeweils 
Grenzen  erreicht,  ab  denen 
bei  21  Schülern  pro  Klasse 
eine  weitere  Klasse  gebildet 
wird.  Besonders  bei  der  Re‐

alvariante  V1 würde  eine  Teilungsgrenze  von  22  Schülern  statt  21 
Schülern die Anzahl der Mittelschulklassen zum Ende des Prognose‐
zeitraums weniger stark ansteigen lassen. Statt 8 Klassen mehr wären 
es dann nur 2 Klassen mehr gegenüber den 24 derzeitigen Klassen. 

Abbildung 46: Prognose Mittelschüler Landsberg am Lech gesamt

Abbildung 47: Prognose Mittelschulklassen Landsberg am Lech gesamt
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8 Zusammenfassende Bewertung 
 
Die abschließende Bewertung  fasst die Erkenntnisse aus den einzel‐
nen  Teilkapiteln  zur  Bevölkerungsprognose  und  den  Bedarfsermitt‐
lungen für die Grundschulen zusammen. 
 
Demografische Einordnung 
Die demografische Entwicklung in Landsberg am Lech nimmt, wie der 
gesamte Großraum München, eine Sonderstellung ein.  In nahezu al‐
len  ländlichen  Räumen  in Deutschland,  aber  auch  in  einer  Vielzahl 
von Metropolregionen, wird  in  den  nächsten  Jahren  ein  (weiterer) 
deutlicher Bevölkerungsrückgang stattfinden bei gleichzeitiger Über‐
alterungstendenz  der  Bevölkerung.  Die  Region  um  Landsberg  am 
Lech aber gehört  in absehbarer Zeit zu den Wachstumsräumen, die 
sich mit deutlichen Zuwächsen vom großen Teil Deutschlands abhe‐
ben. 
 
Bildung von Entwicklungsvarianten 
Um  für die zukünftige Entwicklung  in Landsberg am Lech ein Spekt‐
rum  der  Entwicklungsmöglichkeiten  darzustellen,  wurden  verschie‐
dene Varianten  zugrunde gelegt. Die Nullvariante V0 beschreibt die 
unwahrscheinliche  Situation, dass die  Stadt  Landsberg  am  Lech  auf 
dem aktuellen Bevölkerungsstand verbleibt. Die Realvariante V1 geht 
von einer Ausschöpfung des bestehenden Baulandpotenzials aus und 
die Maximalvariante erhöht dieses noch um 30%. 
 
Natürliche Bevölkerungsentwicklung und Wanderung 
Für  den  Prognosezeitraum wird  es  in  Landsberg  am  Lech  aufgrund 
der Situation, dass die Sterbefallzahlen die Geburtenzahlen übertref‐
fen werden, ein negatives natürliches Bevölkerungswachstum geben. 
Allerdings wird  langfristig mit Wanderungsgewinnen gerechnet. De‐
ren  Größenordnung  fällt  deutlich  größer  aus  als  die  des  negativen 
Saldos  aus Geburten‐  und  Sterbefallzahlen. Dadurch wird  es  insge‐
samt zu einer positiven Bevölkerungsentwicklung kommen. 
 
Bevölkerungsentwicklung bis 2033 
Aus  den  beschriebenen  Erkenntnissen  ergibt  sich  insgesamt  eine 
Entwicklung der Einwohnerzahl von Landsberg am Lech, die bis zum 
Jahr 2033  in der Realvariante V1 auf  rd. 34.490 Einwohner ansteigt 
und in der Maximalvariante V2 auf rd. 36.840 Einwohner. 
 
Altersstruktur 
Dabei werden in allen Varianten sowohl Anzahl als auch Anteil der äl‐
teren Einwohner ansteigen, während die Zahlen jüngerer Altersgrup‐
pen zwar ebenfalls zunehmen werden, deren Anteile  jedoch zurück‐
gehen werden.  
 
Grundschülerzahl 
Die Zahl der Grundschüler  in Landsberg am Lech wird  im Prognose‐
zeitraum deutlich ansteigen,  je nach Variante um knapp 30% bis gut 
40%. In Zahlen ausgedrückt erhöht sich die Zahl der Grundschüler  in 
Landsberg am  Lech von  rd. 990 Kindern  für die Realvariante V1 auf 
rd. 1.290 und für die Maximalvariante V2 auf rd. 1.420. 
 
Ausbau des Grundschulangebotes in Schritten 
Das Grundschulangebot  in  Landsberg  am  Lech  kann  in  Schritten  an 
die Entwicklung der Schülerzahlen angepasst und  folglich ausgebaut 
werden: 

 weiteres  Klassenzimmer  in  der  Grundschule  in  der  Katharinen‐
vorstadt ab dem Schuljahr 2017 / 2018, damit diese insgesamt 12 
Klassen unterbringen kann 
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 neuer  Grundschulstandort  am  Standort  der  ehemaligen Mittel‐
schule am Schlossberg mit bis zu 16 Klassen 

 Aufgabe  des  Standortes  am  Spitalplatz,  dadurch Wegfall  von  6 
Klassen 

 Aufstocken des Anbaus der Grundschule an der Platanenstraße, 
dadurch 4 weitere Klassen 

 bei  Bedarf  evtl.  neuer  Grundschulstandort  im  Südwesten  der 
Kernstadt mit 12 Klassen als Alternative zur Grundschule Erpfting 
mit 8 Klassen, wodurch 4 zusätzliche Klassen entstehen 

Ohne  den  letzten  Schritt  erhöht  sich  die mögliche  Zahl  an  Grund‐
schulklassen von derzeit 46 auf 61 Klassen, was  für die Realvariante 
V1 den prognostizierten Bedarf bis zum Ende des Prognosezeitraums 
abdeckt. Mit der Auflösung der Grundschule Erpfting für einen neuen 
größeren Schulstandort  im Südwesten der Kernstadt erhöht sich die 
Zahl der möglichen Grundschulklassen in Landsberg am Lech auf ins‐
gesamt bis zu 65. 
 
Mittelschülerzahl 
Auch die Zahl der Mittelschüler wird im Prognosezeitraum ansteigen, 
jedoch weniger  stark als die der Grundschüler. Der Anstieg  liegt  für 
die Realvariante V1 bei 7% und für die Maximalvariante V2 bei 15%. 
 
 
 
 
Büro PLANWERK 
Nürnberg, im Juli 2016 


